Erſcheint wöchentlich drei Mal: Dienſtag, Donnerſtag und 


Sonnabend Vormittags. Vierteljährlicher Pränumerations⸗ 


preis für Einheimifche 10 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den 


Aufertionen werden bis Montag, Mittwoch und Frei 
tag Nachmittag 5 Uhr in der Rathsbuchdruckerei ange 
nommen und koſtet die einſpaltige Corpus⸗Zeile oder deren 


Königl. Poſt⸗Anſtalten 18 Sgr. 3 Pf. 


Thorue 


E 38. 


17. Mai 1623. König Sigismund III. kommt mit dem 
Prinzen Wladyslaw hieher. 

18. „ 1668. Die polniſche Garniſon verläßt Thorn, 
nachdem fie die Uebergabe der St. Jakobs⸗ 
kirche an die Katholiken erzwungen hat. 

19. „ 1568. Der Knopf auf dem Thurme des Neuftädti- 
ſchen Rathhauſes wird aufgeſetzt. 

20. „ 1756. Der Bau der altſtädtiſchen Kirche wird 
beendet. 

„ „ 1765. Huldigung für den letzten König von Polen 
Stanislaus Auguſt (Poniatowski) durch den 
Biſchof von Kujawien Anton Kaſimir 
Oſtrowski. 

„ „ 13834. Emanation einer neuen Feuerordnung. 

„ 1840. Das erſte Dampfboot paſſirt die Weichſel⸗ 


brücke. 


—— EEE 


Auf welcher Seite haben wir die Um⸗ 
ſtürzler zu ſuchen? — 


Unſeren Leſern iſt es bekannt, von welcher 
Seite her noch jüngſt die Fortſchrittspartei revo⸗ 
lutionärer Beſtrebungen bezüchtigt wurde; fie wiſ⸗ 
fen auch, welche Antwort das Land auf jene An⸗ 
ſchuldigungen und Verläumdungen bei den Wahlen 
am 6. d. Mts. ertheilt hat. In der überwiegen⸗ 
den Mehrzahl des Volks wurzelt die Ueberzeu⸗ 
gung feſt, daß die Fortſchrittspartei treu zum 
Königthum und gewiſſenhaft an der Verfaſſung hält. 

Wie aber die feudale Partei über die gewiſ⸗ 
ſenhafte Beobachtung der Verfaſſung denkt, iſt 
auch nicht unbekannt: — das preußiſche Volk hat 
das in den Jahren 1850—58, wo jene Partei 
am Staatsruder ſaß, gründlich kennen gelernt. 
Nach den Stichwörtern der Feudalen iſt es ihnen 
nur um die Erhaltung der königlichen Macht in 
ihrer Unbeſchränktheit zu thun, in Wirklichkeit ha⸗ 
ben ſie geſtritten und ſtreiten noch in ſelbſtſüchti⸗ 
ger Weiſe um ihre Vorrechte. Soweit zur Er⸗ 
haltung dieſer ihnen das konſtitutionelle Staats- 
weſen eine Handhabe bietet, ‚ift ihnen daſſelbe 
auch genehm, ſonſt aber nicht und die Verfaſ⸗ 
ſung ſoll keine „Wahrheit“, ſondern ein bloßer 
nd ſein. 

„Die preußiſche Geſchichte von 185058 
beſtätigt dieſe Behauptung. Daß die Feudalen 
heute noch ebenſo denken und danach trachten, die 
Verfaſſung einerſeits nur in ihrem Intereſſe aus⸗ 
zubeuten, anderſeits zu einem Mäntelchen für ein 
Willkür⸗Regiment nach ihrem Herzen herabzuwür⸗ 
digen, erhellt aus den Auslaſſungen ihrer Preß⸗ 
organe, der „Kreuzzeitung“ und des „Preußischen 
Volksblattes“ Ein Pröbchen von dieſen Auslaſ⸗ 
ſungen mitzutheilen haben wir unſeren Leſern in 
v. Num. zugeſagt, jene Auslaſſung des „Preuß. 
Bolksbl.“ nemlich, auf welche ſich auch Herr 

555 Dohna⸗Katzenau (ſ. den erſten Art. in v. 


ezieht. a 
Das wackere Blatt behauptet in ſeiner 
Num. 103 v. 3. d. Mts., daß der „Conſtitutio⸗ 


nalismus nur in der Geſtalt des Schein⸗Conſti⸗ 
tutionalismus exiſtiren könne“ und führt dann zur 
Begründung ihrer lügenhaften Behauptung, welche 
> Geſchichte frech in's Geſicht ſchlägt, Folgen⸗ 
es an: 

„Zum Conſtitutionalismus gehört bekanntlich 
eine geſchriebene Verfaſſung, ein Stück Papier, 
ein Schein, in welchem gewiſſe Rechte gewährt, 
gewiſſe Verpflichtungen anerkannt ſein ſollen. 


Sonnabend, den 17. Mai. 


Wir haben nichts gegen Volksrechte, und wir ver⸗ 
achten den, der ſich wider Verpflichtungen, die 
feinem Streben erſt den rechten Inhalt und die 
gute Richtung ertheilen, ſträubt. Aber wir ver⸗ 
geſſen auch nicht, daß die ſchriſtliche Anerkennung 
ſolcher Rechte und Verpflichtungen nur zwiſchen 
Parteieen ſtattzufinden pflegt, die einander fremd 
und mißtrauiſch gegenüberſtehen. Der Ehemann 
giebt es nicht ſchriftlich von ſich, daß er mit ſei⸗ 
ner Frau Freud und Leid theilen wolle; die Frau 
unterzeichnet nicht einen Revers, daß ſie das 
Haus des Mannes von fremden Eindringlingen rein 
halten wolle; der Vater unter] chreibt nicht einen Con⸗ 
tract, worin er die Pflicht anerkennt, ſeine Kinder 
gut zu erziehen. Es giebt ſittliche Verhältniſſe, 
die augenblicklich vernichtet ſind, ſobald ſie in 
Paragraphen gebracht und durch eontractliche Bin⸗ 
dung geſichert werden ſollen. Ein Vater, der 
ſchriftlich zu einer guten Kindererziehung genöthigt 
werden muß, kann ſeine Kinder gar nicht mehr 
richtig erziehen; und ein Kind, welches ſchriftlich 
Achtung für die Rechte des Vaters verſprechen 
muß, verletzt bereits durch dieſen Aet die Geſetze 
der Familie. So iſt es auch im Staatsleben. 
Der Souverain und das Volk ſollen im Gemü⸗ 
the eins ſein, ſie ſollen gar kein Blatt Papier 
zwiſchen ſich dulden, ihr Verhältniß ſoll nicht zu 
einem Feilſchen und Schachern ausarten, bei wel⸗ 
chem der Eine vom Andern übervortheilt zu wer⸗ 
den fürchtet. Kommt es dahin, verſchlechtert ſich 
das Staatsleben zu einem Prozeſſe, in welchem 
Advokaten, Rabuliſten und Richter das Fett ab⸗ 
ſchöpfen, dann wird der Schein, auf welchem 
die Rechte des Volkes verzeichnet ſeien, zur Haupt⸗ 
ſache erhoben; alle Politik artet zu einer Inter⸗ 
pretation dieſes Scheines aus; das ganze Land 
wird von Schreihälſen in Aufregung verſetzt, 
welche unabläffig rufen: „Der Schein, der Schein, 
ſteht das im Schein? die Verfaſſung, die Ver⸗ 
faſſung, ſteht's in der Verfaſſung?“ Der Schein 
wird dem Souverain unter das Geſicht gehalten 
als eine Warnung, eine Feſſel, eine Schreckens⸗ 
geſtalt. Der Schein paradirt vor den Augen des 
Volkes als ein Verleiher von Leben, Macht und 
Reichthum. Der Schein iſt das einzig Heilige 
und Unverletzliche im Reiche. Der Schein wird 
mit Garantieen umgeben, damit er ja etwas Todtes 
bleibe, das nicht wächſt, ſich nicht verändert, das 
keinen Zuſatz duldet und keine innere Entwicke⸗ 
lung. Mit ihm ſinkt die Geſetzgebuug und die 
Organiſation zum Schatten, zur Lüge hinab. 
Polterndes Agitiren, Renommiren, Interpelliren 
heißt legislative Geſchäfte treiben; und wer am 
lauteſten den Schein, den Schein, den Schein 
ausbrüllen kann, der heißt ein Volksvertreter. 
Statt wohlthätig⸗ natürlicher Gliederung haben 
wir die boshafte Zerreißung alles deſſen, was in die 
Form des Scheines ſich nicht ſchicken will. 


Glücklich das Land, deſſen Regierung noch 
weiſe genug iſt, um zu erkennen, daß es um die 
Freiheit der Nation vollends geſchehen ift, ſobald 
auch ſie dem allgemeinen Götzendienſt ſich hingiebt. 
Glücklich das Land, deſſen Regierung einſieht, 
daß der Conſtitutionalismus nur dann eine Wahr⸗ 
heit bleibt, wenn er ein Schein bleibt. Glücklich 
das Land, deſſen Regierung in der allgemeinen 
Jagd nach dem Scheine ſich unbeirrt und ſtark 
erhält, und alle diejenigen Geſtaltungen, deren 


Naum 1 Sgr. 6 Pf. 


orhenblatt, 


1862. 


Lebensfülle und Gediegenheit ſich der Lüge wis 
derſetzt, als Heilmittel bewahrt.“ 

Die Flachheit und Leerheit dieſer Sophismen 
liegen ſo ſehr zu Tage und ſind ſo derb, daß ſie 
keiner Widerlegung bedürfen. 


— — — 
Politiſche Rundſchan. 

Zur Kurheſſiſchen Frage. Kaſſel, den 12. 
Die Anerkennung der Verfaſſung von 1860 haben 
ferner verweigert: 15 Bürgermeister des Landwahlbe⸗ 
zirks Marburg, 18 des Landwahlbezirks Frankenberg, 
fämmtliche Bürgermeiſter mit einer Ausnahme des 
Amtsdezirks Roſenthal. Dem Proteſte der Kaſſeler 
Wähler am Bundestage haben ſich angeſchloſſen die 
Wähler in Eſchwege, Melſungen, Frankenberg, Rau⸗ 
heim und Dorheim. — Am 11. Ab. iſt im Auftrage 
Sr. Maj. des Königs von Preußen der Gen. = Lieut. 
v. Williſen nach Kaſſel abgereiſt. — Den 13. Der 
im Allerhöchſten Auftrage hier anweſende General⸗Ad⸗ 
jutant Sr. Majeftät des Königs von Preußen, Gene⸗ 
ral'Lieutenant von Williſen, hat geſtern Morgen ver⸗ 
gebend eine Audienz bei dem Kurfürften nachgeſucht. 
Abends ſpät fand eine außerordentliche Sitzung des 
Staats⸗Miniſteriums beim Kurfürſten in deſſen Palais 
ſtatt. Nachher erhielt General Williſen Audienz. Der 
Beſchluß des Miniſteriums lautete: nicht nachzugeben. 
In der Stadt herrſcht große Aufregung. Aus vielen 
Orten des Landes find neue Anſchlüſſe an den Pro⸗ 
teſt gegen die bekannte Verordnung und Zuſtimmun⸗ 
gen zur Wahlenthaltung gemeldet. — In der am 13. 
d. ſtattgehabten Sitzung des Bundestages wurde mit 
11 Stimmen Majorität der Beſchluß gefaßt, nach dem 
Antrage Oeſterreichs und Preußens in der kurheſſiſchen 
Angelegenheit vorzugehen. — Alb Thatſache wird mit⸗ 
getheilt, daß das vierte Armeetorps (Provinz Sachſen) 
und auch das ſiebente Armeetorps (Weſtphalen) Ordre 
erhalten haben, binnen 8 Tagen marſchbereit zu ſein. 
Es bezieht ſich dieſe Maßregel auf die in den kurheſſi⸗ 
ſchen Angelegenheiten gefaßten Entſchlüſſe. — Den 
14. Die amil. „Caſſeler Ztg.“ ſagt, daß die kurheſ⸗ 
ſiſche Regierung unter Rechtfertigung der Wahlverord- 
nung am Bunde eine Erklärung abgegeben habe, und 
daß dieſelbe das Erſuchen der undesverfammlung um 
Siſtirung der Wahlen ihrer verfaſſungsmäßigen Ver⸗ 
pflichtung gegenüber nicht derückſichtigen könne. — 
Rach der „Morgenzeitung“ hat der General⸗Lieutenant 
Williſen ſeit dem 14. d. feinen Aufenthalt in Hanndo⸗ 
riſch⸗Minden genommen. In 23 Orten unſeres Lan⸗ 
des hat Niemand gewählt. Dem Proteſt gegen die 
Wahlbverordnung ift außer den 25 erſten Städten auch 
die Mehrheit der Grundbeſtzer beigetreten. Im Kreiſe 
Hof⸗Geismar haben von 43 Landbürgermeiſtern nur 
3 die Erklärung zu Gunſten der Verfaſſung von 1860 
abgegeben. 

Deutſchland. Berlin, den 15, Mai 
Aus dem Herzogthum Schleswig bereiten ſich zahl⸗ 
reiche Familien zur Auswanderung nach den nordli⸗ 
chen Theilen der Vereinigten Staaten von Nordame⸗ 
rita vor. Es iſt dabei bemerkensmertd, daß die Emi⸗ 
gration weſentlich in den sprachlich geknechteten oder 
benachtheiligten ſogenannten emiſchten ſchleswigſchen 
Diſtricten itelepleswi) ſich Geltung verſchafft. 
Auch aus Holſtein gedenken in der nächſten Zeit viele 
Leute auszuwandern. Auf die Nachricht davon hat 
der interimiſtiſche holſtein⸗ auenburgiſche Miniſter, Ge⸗ 
heimrath Hall, eine Instruction erlaſſen, wonach dienſt⸗ 
pflichtigen jüngern Holſteinern erſt nach verrichtetem 
activem Dienſte im däniſchen Heere die unbehinderte 
Auswanderung geſtattet iſt. 


Oeſterreich. Die öfterreihifche Preſſe ſteht 
wie die Preſſe aller Länder bei dem Zerwuͤrfniß zwi⸗ 
ſchen Regierung und Volk in Preußen auf Seiten 
ded Volkes, So ſchreibt die Oſtdeutſche Poſt: „Wel⸗ 
chen Weg das Miniſterium einſchlagen wird, um ſich 
rotz eines Abgeordnetenhauſes, das ihm principiel 
feindſeelig gegenüber fteht, am Ruder zu erhalten, iſt 
die nächſte Frage. Das Cabinet hat dei den Wahlen 
die obſchwebende Streitfrage dahin formulirt; Soll 
der König, oder ſoll das Parlament regieren? Das 
aber war die Frage nicht, denn keines der beiden 
Häuſer hat unſeres Piſens je die Prätention erlaſſen, 
ohne die Sanction der Krone einzuholen. Was die 
Herren Roon und d. d. Heydt mit dem Namen „par⸗ 
lamentariſches Regime“ zu brandmarken glauben, ift 
das Streben des Abgeordneten⸗Hauſes, fie nicht dem 
Sinne und Buchſtaben der Conſtitution entgegen zum 
fünften Rade am Wagen erniedrigen zu laſſen.“ — 
Die Interpellation in der kurheſſiſchen Verfaſſungs⸗ 
frage erfolgte in der Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
am 7. durch Rechbauer. Er ſprach ſich diesmal in 
ſehr ſcharfen Ausdrücken gegen das Vorgehen der Kaffe: 
ler Regierung aus, welche „zum offenbaren Hohne des 
preußiſch⸗ öſterreichiſchen Antrages die Vornahme der 
Wahlen nach dem Geſetze von 1860 anordne.“ Graf 
Rechberg erklärte, daß Oeſterreich in dieſer Frage ganz 
mit Preußen gehe. Darauf erwiderte Dr. Btinz, daß 
es keine gute Garantie ſei, jetzt mit Preußen zu gehen. 

Großbritannien. Den Japaniſchen Ge⸗ 
ſandten zu Liebe wird am 7. d. eine große Truppen⸗ 
Muſterung in Wolwich abgehalten werden. Dieſe Ja⸗ 
paneſen ſtudiren die Sehenswürdigkeiten Londons mit 
außerordentlichem Eifer. Geſtern Abend beſuchten fie 
das Unter⸗ und Oberhaus während der Sitzung und 
ſpäter folgten ſie einer Einladung auf den Ball der 
Civil = Service « Freiwilligen. Aber, wie von Anfang 
an, intereſſiren ſie ſich für nichts ſo ſehr, wie für 
Maſchinen aller Art. In ihrem Hotel iſt man über 
ihre merkwürdige Gelehrigkeit, Freundlichkeit und Ar⸗ 
tigkeit ungemein erſtaunt. Viele haben ſchon eine 
Anzahl der gewöhnlichſten engliſchen Redensarten inne 
und wiſſen ſich mit Hilſe derſelben verſtändlich zu 
machen. Die meiſten tragen ein japaniſch⸗engliſches 
Wörterbuch bei ſich herum und ſchlagen darin jeden 
Augenblick nach. Die Geſandten und Offiziere haben 
ſich ſchon ſo weit an europäiſche Gebräuche gewöhnt, 
daß ſie ſich nicht mehr der Eßſtäbchen ſondern, wie 
ein richtiger lie: Gentlemann, der Meſſer, Gabeln 
und Löffel bei Tiſche bedienen. — Die „Morningpoſt“ 
v. 12. d. enthält eine Correſpondenz aus Paris, welche 
aus authentiſcher Quelle die Nachricht mittheilt, daß 
nm zwei Regimenter aus Rom zurückberufen 
wird. f 
Amerika. Aus Veracruz wird dom 6. v. M. 
gemeldet, daß die franzöſiſchen Truppen nach der 
Hauptſtadt abgegangen ſeien, während Spanien und 
England beſchloſſen hätten, ihre Truppen zurück zu 
ziehen. — 


Provinzielles. 


Culm. Am letzten Dienſtag Abend wurde der 
Butsbefiger Berger in Dorpoſch von feinen Dienſtleu⸗ 
ten überfallen und mißhandelt. B. hatte, wie man 
ſagt, feine Leute, die ſämmtlich Polen find, nicht zu 
den Urwahlen gehen laſſen, worauf dieſe von ihrem 
Pfarrer eine Rüge wegen ihres Ausbleibens erhielten. 
Sie ſetzten ſich nun in den Kopf, am Tage der Haupt⸗ 
wahl am 6. Mai nicht arbeiten zu wollen und führ- 
ten dieſen Beſchluß auch aus. Zur Strafe wurde 
ihnen zu Mittag nur trockenes Brod gegeben, Nach⸗ 
mittags gings zur Schenke und Abends fanden ſie ſich 
ſämmilich angetrunken zum Racheakt auf dem Hofe ein. 
Einer der Tumultuanten, der Hrn. B. an der Gurgel 
packte, wurde von dem Müller Biſchof aus Watterowo, 
der ſich ganz in der Nähe befand, mit einer Runge 
zu Boden geſchlagen, daß er leblos hinſank, und fo 
entſpann fi) eine Schlägerei, in der noch der Inſpek⸗ 
tor und der Hofmann ihrem Herrn zur Hülfe kamen. 
Hrn. B. wurde dabei der eine Zeigefinger faſt abge⸗ 
biſſen. Durch einige ſchließlich von Cum berbeige- 
holten Gendarmen wurden ſieben der Tumultuanken 
gebunden und zur Haft gebracht. (Gr. Geſ) 

Aus dem Kreiſe Löbau. Die Winterſaaten 
ſtehen auf vielen Stellen, wegen des vielen, langgela⸗ 
gerten Schnees ſehr vereinzelt. Bei den Sommerſaa⸗ 
ten, namentlich den Erbſen, die ſehr ſchön aufgegan⸗ 
gen find, zeigt ſich in Folge der anhaltenden Dürre 
und Hitze, det Erdfloh; für das Kartoffelſezen kann 
wohl die Witterung nicht günſtiger fein, als wie 
fie iſt. — Die Befürchtung vor Hagelſchäden in die⸗ 
ſem Jahre, iſt hier ziemlich allgemein und zeigt ſich 


auch durch die vielen Verſicherungen gegen denſelben 
unter den Einſaſſen des Kreiſes. 

Brieſen. Dem kath. Pfarrer Herrn Martin 
Neuman iſt auf Anlaß ſeines 50jährigen Amtsjubi- 
läums von Sr. Majeſtät dem Könige der rothe Adler⸗ 
orden 4. Klaſſe verliehen worden. 

Mühlhauſen. Der verftorbene Bürgermeiſter 
Friſch war liberales Mitglied der Rational-Verſamm⸗ 
lung und iſt erſt vier Wochen vor der Wahl, unmit⸗ 
telbar nach einer Unterredung mit einem hochgeſtellten 
Beamten, für die konſervative Sache begeiſtert worden. 
Tragikomiſch iſt übrigens die uns gewordene Mitthei⸗ 
lung, daß Fritſch, welcher ein u Haushalter war, 
als letzten Ausgabepoſten in feinem Wirthſchaftsbuch 
verzeichnet hat „Für einen Strick — 1 Sgr.“ de 
runter findet ſich das Wort „Abgeſchloſſen.“ — Den 
9. Mai. Von den wegen der Greuelthaten am 28. 
d. M. Verhafteten find 2 wegen mangelndem Beweis 
freigelaſſen, 16 durch Jäger nach Mohrungen zur Ab⸗ 
lieferung in das dortige Gerichtsgefängniß transpor⸗ 
tirt worden. Unter den Verhafteten befinden ſich 
5 Ackerbürger, von denen einer Stadtverordneter iſt. 
Heute wurden 20 neue Verhaftungen vorgenommen, 
meiſtens von dem Ackerbürgerſtande Angehörige. Die 
Unterſuchung dehnt ſich jetzt ſchon auf ca. 70 Indi⸗ 
piduen aus. 

Inſterburg. In der Verſammlung der Wahl⸗ 
männer am dritten Mai theilte Herr Guttmann beim 
Schluſſe folgende, ſowohl für Urwählerintereſſen, als 
auch für die Militairfrage charakteriſtiſche Anekdote mit. 

In einem benachbarten Dorfe nämlich hatte der 
konſervative Schulze eben feine Borverfammlung ge⸗ 
ſchloſſen, als einer feiner Agitatoren in Geſtalt des 
betagten Ortsnachtwächters noch die konſervative Par⸗ 
tei ſeines Standes und Alters zu einer vertraulichen 
Beſprechung hinter dem Zaune zuſammenberief. Dort 
erläuterte er die Militärfrage, von ihrem höhern ſtaat⸗ 
lichen Intereſſe abſehend, noch einmal von ſeinem 
praktiſch⸗natürlichen Standesintereſſe. „Wählt mit dem 
Schulzen“, ſprach der greife Neſtor; „denn der ſtimmt 
für den Kriegsminiſter; und wenn der freie Hand 
bekommt, kriegen wir noch einmal ſo viel Soldaten 
als jetzt. Die Arbeitslöhne, lieben Freunde, ſind jetzt 
ſchon geſtiegen, daß wißt Ihr alle. Bekommen wir 
aber noch einmal jo viel Soldaten, fo müſſen auch 
noch die letzten kräftigen Burſchen aus dem Dorfe, 
und wir alten abgelebten Krämper treten dann in 
ihre Stellen und Löhne, und ſteigen dieſe dann nicht 
von ſelbſt, fo können wir fie, fo hoch bringen, als 
wir wollen.“ Die Rede ſoll ſehr viel Beifall gefun⸗ 
den haben. (Prob.) 


Verſchiedenes. 

— In Sachſen herrſcht jetzt ſeit vier Monaten 
Gewerbefteiheit. Statt der vielfach gefürchteten Ueber⸗ 
füllung aller Gewerbe iſt in vielen derſelben ein voll— 
ſtändiger Arbeitermangel bemerkbar, wie er gegenüber 
den ſchlechten Handelsverhältniſſen kaum erklärbar iſt. 
Bei den. Leipziger Kleiderkünſtlern iſt ſolche Noth, 
daß ſie wandernde Geſellen durch Hülfsmänner auf 
der Straße aufgreifen laſſen und für jeden ſo Gepreß⸗ 
ten dem Hülfsmann noch 10 Sgr. extra zahlen. 


Lokales. 

Kommunales. Nach dem Etat für die ſtädtiſche Zie⸗ 
gelei ift die Einnahme auf 20,770 Thlr. feſtgeſtellt, und 
zwar aus der Ziegelbrennerei auf 13330 Thlr., aus der Kalk 
brennerei auf 7219 Thlr., aus dem Verkauf bon Lehm, 
Ziegelſtücken ꝛc. 220 Thlr. Den Ueberſchuß, welchen die Fa⸗ 
brik zur Kämmerei -Kaſſe abführt, iſt auf 2500 Thlr. fixirt, 
dürfte ſich indeß mit der Zeit höher ſtellen, da für das theure 
Holz (1120 Klftr. a 4 Thrl. 21 Sgr.) Steinkohlen als 
Brennmaterial benutzt werden ſoll. 

Die Einnahme von den Forſten iſt auf 9785 Thlr. 
angeſetzt, und zwar vom Nutz und Brennholz 9000 Thlr. 
von Forſtnebennutzungen 549 Thlr., von Extraodinarien 236 
Thlr. Der Ueberſchuß aus den Einnahmen für die Kämme 
rei-Kaſſe beträgt 5500 Thlr. N n 

Vom Weichſeltrajekt und der Brücke iſt die Ein 
nahme auf 9223 figirt, davon werden 1350 Thlr. zur Ver ⸗ 

infung und Tilgung der Brückenbauſchulden (noch 3000 Thlr. 
ei der ſtädt. Feuerſocietät) verausgabt. g 

Nach dem Etat für die ſtädtiſche Gasanſtalt pro 1. Inli 
1861/62 beträgt die Einnahme 12499 Thlr.; unter der Aus- 
gabe find die Zinſen und zur Amortiſation des Anlage Ka. 
pitals auf 4958 Thlr. ſizirt. (Fortſetzung folgt.) 

— Handwerkerverein. In der Verf. am 15. d. machte 
Herr K. Marquart die Anweſenden mit einem höchſt inter- 
eſſanten Vortrag bekannt über den Schuß der der Landwirth⸗ 
ſchaft nüßlichen, aber in der Freiheit lebenden Thiere, welche 
der ehemalige Kreisrichter, nunmehrige Publieiſt Hr. L. Bucher 
in der Berliner Akklimatiſations-Geſellſchaft gehalten und 
ſpäter in der „Nat. Ztg.“ (Rr. 204 u. ff.) beröffentlicht hat. 
— Fragekaſten. Der Handwerkerverein hat bereits einige 
ſehr nützliche und zeitgemäße Einrichtungen in das Leben ge. 
rufen, Sollte es für ihn nicht angemeſſen ſein, ſich ein neues 
Verdienſt erwerben, indem er ſich der Volksfeſte annimmt, 
welche in älteren Zeiten hier häufig vorgekommen ſind; zum 


leztenmal 1854, als Schluß des 500jährigen Jubiläum der 
Schützengilde. Für ein ſolches Feſt eignet ſich ſehr gut der 
Johannistag, welcher in Deutſchland noch vielfältig durch 
Freudenfeuer auf den Höhen bezeichnet wird. Dieſer Tag, 
zu den längſten im Jahre gehörig, iſt ſchon in der Heiden⸗ 
get feſtlich begangen worden und ſeine Feier iſt bon da zu 
en Chriſten übergegangen. Dieſer Tag ſchließt keine Reli⸗ 
gions,Geſellſchaft, keinen Stand aus und giebt keiner politi- 
ſchen Partei eine Veranlaſſung ſich fernzuhalten. Die Lieder- 
tafel, der Turnverein und die Fortbildungs Schulen können 
an ihm nicht allein theilnehmen, ſondern ſeine Feier auch 
fördern. — Der Antrag iſt zur Debatte für die nächſte 
Sitzung zurückgelegt. — Die Liedertafel des Vereins will fo 
freundlich ſein und bei günſtiger Witterung Sonntag (d. 18.) 
im Ziegeleigarten ſingen. 8 

Zum geg Die Theilnahme des Publikums 
für das Feſt äußert ſich auch in dem Abſatz der Billete. 
Dieſelben dürften in Kurzem vollſtändig vergriffen ſein. 

— Schwurgericht. 1) Das Richter Kollegium bil. 
den die Herren? Kreis-Ger.⸗Dir. v. Borries, Vorſißender, Ge- 
richtsrath Voigt, die Kreisrichter Lilienhain und Leſſe, Ger. 
Aſſeſſor Schuhmacher. 

2) Geſchworene find die Herren: a. aus dem Kreiſe Thorn: 
Bäckermſtr. Herm. Bähr, Kaufm. Moſes Braun aus Culmſee, 
Kaufm. Carl Dorau, Eiſengießereibeſ. Eduard Drewitz, 
Apotheker Louis Engelke, Gutsbeſ. Joh. v. Gosk aus Seyde, 
Kaufm. Guſt. Ad. Haupt, Kaufm. Caſper Hirſchfeld aus 
Culmſee, Regiſtrator Heinr. Kroſch, Kaufm. Sam. Latte aus 
Culmſee, Rittergutsbeſ. Fr. Meiſter aus Zengwirth, Gymnaf.- 
Lehrer Ed. Müller, Rittergutsbeſ. Alb. Pohl aus Ollek, 
General Maj. a. D. Bernh. b. Prittwitz, Rittergutsbeſ. Emil 
Rafalski aus Czychoradz, Gutsbeſ. Herm. Rauch aus Rencz⸗ 
kau, Rittergutsbeſ. Leop. v. Rüdigiſch aus Slomowo, Arzt 
David Schleſinger, Gutsbeſ. Herm. Schmid aus Richnau, 
Gntsbeſ. Ernſt Friedr. Schmiedeberg aus Wengorezyn, Ma- 
jor a. D. Theophil v. Slupski, Rittergutsbeſ. Otto v. So- 
denſtjern aus adl. Grzywno; — 

b. aus dem Kreiſe Straßburg: 
Rittergutsbeſ. Aug. b. Abramowski aus Swiecie, Kaufm. 
Joſ. Cohn aus Strasburg, Kaufm. Gottl. Hardwig aus Lau- 
tenburg, Rittergutsbeſ. Ignatz v. Lyskowski aus Miliszewo, 
Mühlenbeſ. Sam. Machholz aus Kujawa, Kaufm. Salom. 
Meyer Roſenow aus Strasburg, Mühlenbeſ. Jul. Schaumann 
aus Strasburg, Gutsbeſ. Otto Weißermel aus Vorwerk 
Gr. Kruszyn. 

3) Audienztermine: Montag d. 19. d. Joh. Johlke, 
Einw. in Schmolln, Meineid; — Dienſtag, d. 20. d. 1) Th. 
Lewandowski, Arb. a. Thorn nebſt Kompl., ſchwerer Dieb⸗ 
ſtahl; 2) Joh. Orylski, Dienſtj. a. Thorn, Diebſtähle; — 
Mittwoch, d. 21. d. 1) 1) Ant. Sodadi, Knecht a. Skowros 
nebſt Kompl, Diebſtahl; 2) Joſ. Moszezinski, Arb. a Dir- 
ſchau, Diebſtahl; — Donnerſtag d. 22. d. Matth. Ziemienski, 
Poln. Ueberl. Erpreſſung, Raub, Diebſtahl; — Freitag, den 
23. d. Paul Oſinski, Knecht a. Rynsk, Körperverletzung; — 
Sonnabend, d. 24. d. Pauline Jahnke a. Thorn, Kindesmord. 

rn ———ñꝛñ— — 


Briefkaſten. 
Iſt es geſetzlich geſtattet, daß Soldaten in Privathäuſern 


Maurerarbeiten für eigene Rechnung übernehmen und aus- 
führen? — Um Antwort wird gebeken. Z. 


Inſerate. 
— Meine liebe Frau Bertha geb. 
Fritsch, iſt heute von einem geſunden 
Knaben glücklich entbunden worden. 
Cöln, den 12. Mai 1862. 

Albert Beimer, 

Königlicher Polizei-Commiſſar. 
— 


Heute Nacht 1 Uhr entſchlief nach ſchwe⸗ 
ren Leiden unſer Vater und Großvater 
Johann Rada im 71. Lebensjahre. 

Thorn, den 15. Mai 1862. 


Die hinterbliebenen Kinder u. Enkel. 


Die Beerdigung findet Sonnabend den 17. d. 
Mts. Nachmittags 3 Uhr ſtatt. 


> Bekanntmachung. 
Die zum Bau des neuen Spritzenhauſes er⸗ 
forderlichen Tiſchler⸗ und Schloſſerarbeiten ſollen 


in dem 
am 21. Mai er. 
Nachmittags 5 Uhr 
in unſerem Secretariat ſtatthabenden Lizitations⸗ 
Termin dem Mindeſtfordernden übertragen werden. 
Thorn, den 16. Mai 1862. 
Der Magiſtrat. 


100 vierjährige Hammel ſtehen nach 


der Saur zum Wen In en. 


Eine in den weiteſten Kreiſen bekannte und 
berühmte Parfümerie⸗Handlung hat mir folgende 
Parfümerieen zum Verkauf übergeben: 

Elektorial⸗Seife 4 5 Sgr. 
Stangen⸗Pomade à 10 Sgr. 
Multiflora⸗Pomade à 12 ½ Sgr. 
Caſtor⸗Oel a 10 Sgr. 

ahntinctur a 10 Sgr. 

ahnpaſta à 10 Sgr. n 
Sämmtliche Cosmetica find bei mir vorräthig. 

Ernst Lambeck. 


Bekanntmachung. | 


© 9 


— 


— 
Königliche Ostbahn. 
Vom 1. Juni d. J. ab 
werden von und nach der Haltſtelle Czersk Güter 
der ermäßigten Klaſſen und der Special⸗Tarife 
in Wagenladungen befördert. Die näheren 
Bedingungen der Beförderung ſind auf der ge⸗ 
dachten Halteſtelle und ſämmtlichen Stationen der 
Oſtbahn zu erfragen. 
Bromberg, den 12. Mai 1862. 
Königliche Direction der Oſtbahn. 


Sonnabend und Sonntag 
DEE” Harfen- Concerti. 
Anfang 8 Uhr 
von der Familie Bleier aus Böhmen 
im Schützenhauſe. 
Hotel de Danzig. 
Sonntag den 18. d. Mts: 
Tanzvergnügen. 
Morgen Sonntag den 18. Mai: 


drittes Abonnement:Concert 


im Ziegelei-Garten. 
Anfang 4½ Uhr. 


Hotel de Danzig. 


Montag, den 19. und Dienftag den 20. d. Mts. 


Geſang u. Harſen-Contert 
von der Familie Meier aus Böhmen, 
Anfang 8 Uhr. 

Programm 1 
der Feier an Fichte's hundertjäh⸗ 
rigem Geburtstage 
am 19. Mai 1862 im großen Saale des Rathhauſes 
A ben 9 s 6 Uhr. 


1) Gefang. 
2) Feſtredt, gehalten von Herrn Direktor 
Dr. A. Prowe. 
3) Geſang. 8 
Der Eintritt iſt für Jedermann rei. 
Am Eingange wird eine Büchſe zum Beſten 
der Fichte-Stiftung aufgeftellt ſein. RER 
| Nach der Feier geſelliges Zuſammenſein im 
Garten des Herrn Schlesinger, zu welchem 
ſämmtliche Theilnehmer an der Feier hierdurch 
freundlichſt aufgefordert werden. 
Thorn, den 16. Mai 1862. . 
Das Feſt⸗Comite 
Wer zur Erfriſchung 1 Glas Selterſer⸗ 
aſſer mit Limonade für 1 Sgr., 1 Glas 
ohne für 6 Pf. trinken will, der gehe nach der 


dTrink⸗Halle BE 


des Hrn. E. Seemann, Fried.⸗Wilhelmsſtr. 450. 


Die Herſtellung der für das bevorſtehende 
Sängerfeſt am 8. und 9. Juni d. J. erforder⸗ 
lichen Tribünen und Sitzplätze, ſoll dem Mindeſt⸗ 
fordernden überlaſſen werden. 

Die Herren Zimmer und Tiſchler⸗Meiſter, 
welche geneigt ſind, dieſe Arbeiten zu übernehmen, 
lade ich zur Abgabe ihrer Gebote auf 

Montag den 19. Mai d. J. 
Fl. Nachmittags 5 Uhr 
in mein Bureau mit dem ergebenſten Bemerken 
in 90 die Bedingungen bei 5 17 8 find, 
und der Zuſchl eſt⸗Comité vorbehalten 
Radl. e be d Kroll. 


g Mein Grundſtück, Vorwerk Mocker, 
Flächeninhalt 720 Morgen Magdeb., 
beabſichtige ich unter günſtigen Bedin⸗ 

gungen aus freier Hand zu verkaufen. 

Vorwerk Mocker, den 12. Mai 1862. 


Wittwe Kadatz. 


ſtets Acht bei 


12 Meine Wohnung iſt Neuſt. Markt 

im Hauſe des Tiſchlermeiſter Herrn 

Reichardt. Makowski, 

u Zobndiener. 
Meine Meßwaaren ſind bereits angelangt 

und empfehle ich: 

rein wollene Barege u. ſchweren 
wollenen Poi de chevre. 

in den neueſten Muſtern à 3 Sgr. 8 Pf. 
breite feine gelbe Cattune 

à 4 Sgr. Simon Leiser. 

SR“ Unterricht im Klavierſpiel 

nn ertheilt Gabriele Nax, Schülerin vom 

Berliner Conſervatorium des Profeſſor Kullak. 

Heilige Geiſt⸗Straße Nro. 174 


Egg“ Mehrere Kapitalien von verſchiedener 


Stadtuerordnete! 


Baut uns eine Brücke! 


Montag, den 19. Mai: 


Viertes Abonnement⸗Concerl 
in Wieſer's Kaffeehaus. 
Anfang 6 Uhr. 


Ctink⸗Halle 
für Selterſer⸗Waſſer, Glasweiſe. 
Indem ich mein Etabliſſement, als erſten Ver⸗ 
ſuch, dem Wohlwollen des geehrten Publikums 
empfehle, bitte ich gleichzeitig, in Bezug auf die 
Einrichtung deſſelben, nicht den Maaßſtab von 
Berlin, Leipzig, Dresden ꝛc., dabei anlegen zu 
wollen. Ergebenſt 
Eduard Seemann, 
Fried.⸗Wilhelmsſtr. 450. 


Gicht-u. Aheumatismus-Leidenden, 
ſowie Allen, welche ſich gegen dieſe Uebel ſchützen 
wollen, halten unſere Waldwoll⸗Artikel zu ge⸗ 
neigter Berückſichtigung empfohlen. 

Der Alleinverkauf für Thorn und Umgegend 
befindet ſich bei Herrn Carl Petersilge, 
Breitenſtraße Nro. 51. h 

Die Waldwoll⸗Waaren⸗Fabrik 
zu Remda 
H. Schmidt u. Comp. 

Auf Obiges Bezug nehmend erlaube ich mir 

den geehrten Herren Aerzten, ſowie allen Gicht⸗ 
und Rheumatismus-Leidenden nachſtehende Artikel 
aus der Waldwollwaaren-Fabrik der Herren H. 
Schmidt und Comp. zu Remda zu empfehlen: 
gewirkte Jacken, Bein⸗ Einlegeſohlen, Steppdel 
kleider und Strümpfe ken, ſowie Puls⸗, Arm⸗, 
für Damen u. Herren. Knie, Hals⸗, Schulter-, 
Köper, Flanell, Ela⸗ Bruſt⸗ u. Rückenwärmer. 
ſtique zu Jacken und Waldwoll⸗Oel, dergl. 
Hemden. Spiritus zu Einreibun⸗ 
Waldwollwatte, Zahn⸗ gen, Extract zu Bädern, 
kiſſen, Hauben, Käpſel, Balſam zu Fußwaſchun⸗ 
Handſchuhe, Bruſt⸗ u. gen, Seife, Pomade, 
Leibbinden, Strickgarn. Bonbons, Liqueur. 


— Zeugniſſe und Gebrauchsanweiſun⸗ 
gen gratis. — 
SS e e i 


Natürliche Mineralwaſſer 0 


friſche Füllung direet von den Quellen, fe 
Creuznacher und Wittekind Mutter- 
laugenſalz, Seeſalz, Krankenheiler 
Jodſoda-Salz und Jodſchwefelſeife sr. 
ꝛc. empfiehlt die 
5 Droguerie-Waaren-Handlung A 
von Carl Wenzel in Bromberg. 


FFT 


Gefrornes U 


empfiehlt von heute ab, und führt Beſtellungen 
hierauf in allen Sorten auf's Beſte aus; des⸗ 
gleichen empfiehlt ſchön eingemachte Ana⸗ 
nas zu Bowlen die Conditorei von 
©. F. Zietemann. 
Aechten 
hamöopatiſchen Geſundheits-Caffee, 
nach Vorſchrift des Herrn Sanitätsrath Dr. Lutze 
in Cöthen, empfing und empfiehlt per Pfund 3 
Ser. 4 i Eduard Seemann. 
a Aachener Badeſeife, 
0 echten Nor dhäuſer 
Kornbranntwein u. Kräuterkäſe 
empfiehlt billigſt E. Szwaba. 
Der Lehrling Adolph Tugendreich 
— iſt ſeit dem 1. April ri 7 5 Ge⸗ 
ſchäfte entlaſſen. 
Julius Rosenthal. 


Holländer⸗Neſſing und 


Telzlaff sen. 


| N m ud age pt, Eiig, uno ihnen Ge: 
würz⸗Weineſſig empfiehlt jede Sorte in 
beſter Waare die 
0 Effig-Sabrik von Eduard Seemann. 
I Dee Einem geehrten Publikum Thorns 
* empfehle ich mich als Plättfrau. 
Zep ke, 
8 IR Brückenſtraße Nro.? 2277 
Bei Ernst Lambeck in Thorn traf io eben ein: 
Der ſichere Gewinn 
für den Pointeur 
beim 
Pharo und Tempeln. 
Preis 17½ Sgr. 
Nerzioncher Markt Nro. 256 iſt 1 Familien⸗ 
Wohnung in der 1. Etage beſtehend aus 7 
Stuben, Alkoven, Küche, Keller und Bodengelaß 
vom 1. Oktober d. J. mit auch ohne Pferdeſtall 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt. x 2 
Schleſiſches Back⸗Obſt und reines 
Pflaumen⸗Mus bei 
Eduard Seemann. 


SSS 
Am 
1 12. u. 83. Juni d. J. 


findet die Ziehung erſter Abtheilung der 

von der herzoglichen Braunſchweigi⸗ 
ſchen Regierung genehmigten und 
garantirten 


großen Geld-Verlooſung, 
welche im Ganzen in 6 Abtheilungen ein⸗ 
getheilt iſt, ſtatt. 

Zur Entſcheidung kommen: 

Die größte Prämie 

event. 100,000 Thaler, 
1 à 60,000, 1 à 40,000, 1 à 20,000, 
1 à 10,000, 1 a 8000, 1 à 6000, 6 a 
5000, 1 à 4000, 1 à 3000, 3 à 2000, 
4 à 1500, 4 a 1200, 80 à 1000, 5 a 
500, 85 à 400, 5 à 300, 105 à 200, 
245 a 100 Thaler Preuß. Crt. und ca: 
11,000 kleinere Prämien. 

Zur dieſer höchſt vortheilhaften und 
ſehr intereſſanten Geld-Verlooſung find 
beim unterzeichneten Bankhauſe 
alte Original⸗Looſe à 4 Thlr. Pr. Crt. 
albe 


a2 „ 77 


FON 


Pe: 


— 


=> 
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viertel 7 5 „„ „ 
gegen Einſendung des Betrages oder unter 
Poſtvorſchuß zu beziehen. Behufs Zahlungs⸗ 
erleichterung werden auch Zins⸗Coupons 
und Francomarken in Zahlung genommen. 

Die amtlichen Ziehungsliſten und Ge⸗ 
winngelder werden ſofort nach Entſchei⸗ 
dung zugeſandt. 


B. Silberberg. 
Dank- und Wechſel-Geſchäſt. 
Hamburg. 


SSS S S S 
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ME Ironen-Tabak 


J. L. Dekkert. 


Zubereitete Oelſarben 


auf Maſchinen zur größten Feinheit gerieben in allen Miſchungen 
Leinöl, Firniß, Terventinöl, Siccatif zur Beförderung des 
Trocknens der Oelfarbe, Lacke und Pinſel aller Art empfiehlt 


die Droguerie- und Farben⸗Handlung 
von Carl Wenzel in Bromberg. 


NER. Mit meinen zubereiteten Oelfarben kann jeder Arbeiter um⸗ 
gehen, und ift bei Aufträgen nur die Fläche oder die Stückzahl anzugeben, um 
die erforderlichen Quantitäten beſtimmen zu können. 

Aufträge nach außerhalb werden prompt ausgeführt. 


EN 


* 
& 
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Grosse 
r > . 
Staats-Gewinnverloosung. 
Es findet in jedem Monat eine Ziehung statt. 
Gewinne in Gulden: 200,000 — 100,000 
— 50,000 - 30,000 - 25,000 — 20,000 — 
15,000 — 12,000 — 10,000 - 5000 - 4000 
3000 — 2000—117mal 1000 — 111mal 
300—6333mal 100 etc. 


Diese Verloosungen bieten das Grossar- 
tigste von zahlreichen und bedeutenden Ge- 
winnen; es existiren hierbei nur 28,000 Loose, 
wovon 14,800 Loose Gewinne erhalten. 

Jedes Loos, welches in den ersten fünf 
Ziehungen herauskommt, erhält einen Gewinn 
und ein Freiloos. 

Jedes Loos, welches bei der sechsten 
Ziehung ohne Gewinn herauskommt, erhält ein 
Freiloos zur nächsten Ziehung. 

Ein ganzes Loos kostet Thlr. 3. 13 Sgr. 
ein halbes Loos Thlr. 1. 22 Sgr. ein viertel 
Loos 26 Sgr. 

Die Ziehungslisten erfolgen franco nach 
‚jeder Ziehung, und da bei der sechsten Zieh- 
ung alle Loose herauskommen müssen, so er- 
hält jeder Theilnehmer diejenige Liste, worin 
seine Nummer mit dem Resultat verzeichnet steht, 

Verloosungsplane werden gratis und franco 
geliefert und die Gewinne nach jeder Ziehung 


sogleich ausbezahlt. 
Um jederman eine reelle Bedienung, 80 


wie die pünktliche Lieferung der Freiloose zu 
sichern, beliebe man sich direct zu wenden an 
das Loosehauptdepot 


Anton Horix in Frankturt a. u. 
Nur 2 Thlr. Pr. Ert. 


koſtet ein halbes, 4 Thlr. ein ganzes Original⸗ 
Loos der von der Herzogl. Braunſchwei⸗ 


er Regierung garantirten großen 
E. Seiövertoofung, 
deren Ziehung am 12. und 13. Juni d. J. ſiatt⸗ 
findet, in der nur Gewinne gezogen werden. 
Dieſe Verlooſung beſteht aus 16,500 
Gewinnen zum Betrage von ca. 


Einer Mill. Thlr. Pr. Ert. 


und kommen darin folgende Gewinne zur Ent⸗ 
ſcheidung: event. 1 à 100,000, 60,000, 40,000, 
20,000, 10,000, 8000, 6000, 6 à 5000, 1 ä 
4000, 3000, 3 à 2000, 4 a 1500, 5 à 1200, 
80 à 1000, 85 à 400, 5 à 300, 105 à 200, 
245 à 100 Thlr. Pr. Ert. ac x. 

Auswärtige Aufträge, begleitet von Franko⸗ 
Rimeſſen, oder gegen Poſtvorſchuß, werden nach 
den entfernteſten Gegenden prompt und discret 
ausgeführt und die amtlichen Liſten ſowie Gewinn⸗ 
gelder ſogleich nach Ziehung verſandt. 

Zugleich empfehle ich mich zur großen Ham⸗ 
burger Geldverlooſung beſtens. 


A. Goldfarb, 


Banguir in Hamburg. 


Molsiereleiefeigieloteleieletgtetete 


Große 


Capitalien = Verlooſung, 


welche in ihrer Geſammtheit 


16,500 Gewinne 


enthält als: 


100,000 ent 


1 a 60,000 Thlr. 1 a 4000 Thlr. 
1 a 40,000 „ 1 a 3000 „ 
1 a 20,000 „ 3 a 2000 „ 
1 a 10,000 „ 4 a 1500 „ 
1a 8000 „ 5 a 1200 „ 
1a 6000 „ 80 a 1000 „ 
6 a 5000 85 a 400 „ 
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105 a 200 Thlr. u. ſ. w. 

Dieſe Capitalien-Verlooſung, 
welche vom Staate garantirt iſt, und des 
ren Ziehung 

am ten Juni 

ſtattfindet, kann man vom unterzeichneten 
Bankhauſe "4, Ya, ½ Driginal-Loofe be- 
ziehen. Die amtlichen Gewinnliſten wer- 
den ſofort nach der Entſcheidung zugeſandt, 
die Gewinne werden bei allen Bankhäu⸗ 
ſern ausbezahlt, Pläne zur gefälligen An⸗ 
ſicht gratis. Auswärtige Aufträge werden 
prompt und verſchwiegen ausgeführt. 
Unſer Geſchäft wird immer das von 
Fortuna begünſtigte genannt, da bei 
uns ſchon die bedeutendſten Treffer fielen. 

½ Original⸗Loos koſtet 4 Thlr. 

Ya do. „ 2 „ 

175 do. U 
Man wende ſich gefälligſt direct an 


Gebr. Lilienfeld,e 


Bank- & Wechselgeschäft 
in HAMBURG. 
See 


— — 


firankenheil bei Tölz in 
Oberbayern 


eröffnet ſeine Bäder am J. Juni. Die 
Krankenheiler, Wafſe re und 
Auellenprodukte ſind zu beziehen 
durch Pari Wenzel in Bromberg. 

Die Brunnen⸗Direltion. | 


— 
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Heute Abend Liedertafel. 


Meine Wohnung iſt Louiſen (Brücken) Straße 
No. 20, im Haufe der Frau Wittwe Beuth. 
Dr. Zucker, 
pract. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. 
Montag den 19. Mai 1862, 
Copernicusſtraße No. 208 in dem Hauſe des Hrn. 
Heese eine Treppe hoch, ſollen von Vormittags 
9 Uhr ab verſchiedene Möbel, Haus⸗ und Küchen⸗ 
geräthe, Bilder, Betten ꝛc. gegen gleich baare 
Zahlung in Preuß Courant verkauft werden. 


Englischen Vatent Portland-Cement 
empfiehlt billigſt 


L. Danielomwski. 
Kirchliche Nachrichten. 


In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Getraut: Den 13. Mai. Der Kgl. Unteroff. Friedr. 
Wilh. Gurk m. Jungfr. Cath. Bertha Jeſchke. — Den 15. 
Der Arbeitsm. Friedr. Ad. Stoll m. Louiſe Charl. Wilm. 
Geſtorben: Den 12. Mai. Der Hauskn. Guſt. Mach 
ranski, 18 J. 8 M. 26 T. a. an Lungenentzündung. — 
Den 13. Carl Emil, S. d. Frachtbeſt, Otto, 10 J. 2 M. alt, 
an Halsentzündung. — Den 15. Der penſ. Kaſernenw. Joh. 
Rada, 70 J. 26 T. alt, an Alterſchwäche. 


In der St. Johannis⸗Kirche. 
Geſtorben: Den 10. Mai. Die Ww. Hedwig Seid- 
ler geb. Meczarska, 78 F., in Folge innerer Verletzung. — 
Den 14. Mai. Wilh., S. der verwitt. Erneſt. 1 
wieder verehel. Seidler. Den 13. Mai. Mareianna. L. des 
Schuhmacherm. Joh. Oltiewigz, 6 M. 3 T. an den Blattern. 


In der St. Marien⸗Kirche. 

Getauft: Den 4. Mai. Theodor Caſimir, S. d. 
Arb. Sim. Paczkowski zu Fiſcherei-Vorſt. Fraueiska Ludo 
wika, T. d. Arb. And. Strelecki zu Bromb.⸗Vorſt. Domicella, 
T. d. Arb. Michael Jabezynski zu Kl. Mocker. Friedrich 
m hg Oscar, S. d. Schloſſergeſ. Ludwig Neumer zu Kl. 

ocker. 

Getraut: Den 4. Mai. Der Arb. Joſeph Bryszki 
mit der Cinwohnert. Victoria Pſiakowska zu Blotgarten. 
Der Knecht Thomas Kielma, mit dem Dienſtmädchen Ludw. 
Kaminska zu Bromb.-Vorft. E 

Geftorben: Den 99 a 1 1 d. gun 12 
ſimir Batkowski zu Przyſiek, . 5 T. alt an Krämpfen. 
I 6.“ Dome 5 Arb. Michael Iabezynsti zu Kl. 
Mocker, 8 T. alt, an Krämpfen. — Den 8. Valentin, S 
d. Arb. Jacob Witkowski zu Rubinkowo, 20 T. alt, am 
Durchfall. 

In der St. Georgen⸗Parochie. 

Getauft: Den 11. Mai. Carl Eduard, S. d. Mül 
lergeſ. Carl Schulz in Kulm.⸗Vorſt. geb. den 18. April. 
Den 14. Mai. Ferdinand Johann Theodor, S. d. Steuer- 
manns Auguſt Beier in Bromb.⸗Vorſt. geb. den 23. März. 

Geftorben: Den 10. Mai. Der Arb. Hein. Franz 
28 J. alt, am Typhus. Franz, S. der umberehel. Anna 
Kronitz 2 J. 7 M. 18 T. alt, an der Abzehrung. Den 13. 
Der Knecht Jacob Bartz 53 J. alt am Nervenfieber. Den 
14. eine todtgeborne Tochter des Arbeitsmanns Carl Scheer 
in Dorf Neu Mocker. 


—— 
Es predigen: 


Dom. Cantate den 18. Mai. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Markull. (Einſegnung.) 
(Kollekte für die Kleintinder-Bewahr-Anftalt.) 
12 Uhr Mittags Abſchiedspredigt Herr Garnifonprediger 
Braunſchweig. 
Nachmittags Herr Pfarrer Geſſel. 
Freitag den 23. Mai Herr Pfarrer Markull. 
In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Schnibbe. 
Nachmittags Herr Pfarrer Dr. Güte. 
Dienſtag, d. 20. Mai Herr Pfarrer Schnibbe. 
In der evangeliſch⸗-lutheriſchen Kirche. 
Vor und Nachmittags Predigtvorleſung. 
Freitag den 9. Mai Abends 8 Uhr Vetſtunde. 
— — 


Marktbericht. 


Danzig, den 15. Mai 1862. 5 
Getreide Börſe. Wenngleich am heutigen Markte 
375 Laſten Weizen gekauft worden find, fo konnte dieſes Re: 
ſultat doch nur dadurch erreicht werden, daß Verkäufer ſich 
entſchloſſen, den Käufern neue Zugeſtändniſſe in Bezug auf 
Preisverhältniß zu machen. 
E Berlin den 15. Mai 1862. 
Weizen: loco nach Qualität per 2100 Pfd. 65—80 thle. 
Roggen loco per 2000 Pfd. nach Qual. per Frühiahr 
149 ¼ bez. 
Gerſte: loco ne Qualität 34—33 thlr. 
Hafer: per 1200 Pfd. loco nach Qualität 24—27 thle. 


— -Au'ʒĩ—“T—— 

Agio des RuſſiſchenPolniſchen Geldes. Polniſch Papier 

14 ½ pCt. Ruſſiſch Papier 14—14% pCt. Klein Courant 14— 

14';, pCt. Alte Silberrubel 11 pCt. Reue Silberrubel 6 
pCt. Reue Kopeken 15 pCt. Alte Kopeken 9 pet. 


Amtliche Tages⸗Notizen. 
Den 15. Mai. Temp. Wärme: 11 Grad. Luftdruck: 28 
Zoll 1 Strich. Waſſerſtand: 2 Fuß 5 Zoll. 
Den 16. Mai. Temp. Wärme: 11 Grad. Luftdruck: 28 
Zoll 3 Strich. Waſſerſtand: 2 Fuß 3 Zoll. 
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